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tät“ keineswegs ıne zwingende und befriedigende Schlussfolgerung dQus dem
Dargelegten.

Dem Band beigefügt ist eıne ausführlıche, VOoNnNn Michael Mertins erstellte ıte-
raturliste ZUT Bıblischen Theologıe der Jahre 97-1
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Rudolf men Professor für Altes Testament in Göttingen, legt ıne Samm-
lung Von ausgewählten Predigten VOLIL, dıe e , zume1st In Göttingen, zwıschenva . 7a UEa I aa  ıa E s k E CN ıı 967 und 909% gehalten hat

In der ersten Predigt über Hebr 1.1:2. Yaple Von wel Predigten über einen NECU-

testamentliıchen LEXT. macht dıe Berechtigung und Notwendigkeıt der hrıstlı-
chen Predigt VO  e Jlexten des Alten Testaments eutlic Weıl (Gott zuletzt in
hrıs  S, UVO aber auch Urc dıe Propheten und 1n der Geschichte Israels rede-
Ü  ' iıst das Evangelıum mıt se1iner alttestamentlichen Vorgeschichte predıgen.
Altes und Neues 1estament sınd 1in iıhrer gegenseıltigen Bezıehung verstehen
und auszulegen, el INUSS aber gerade be1 der CNrıstlichen Predigt der e1IDstan-
spruch des Alten JTestaments gewal Jeıben

men: Wa neben einer el von salm- und Jesajatexten, SCINC ängere
erzählende Abschnuitte und damıt auch eXie: dıe eher selten 1m Gottesdienst
hören sınd. SO fındet sıch ıne Pfingstpredigt KÖönNn Michas Unheıilspro-
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phezeiung) und redigten Hımmelfahrt über Dan und KÖön Smends Pre-
dıgtstil ist klar und anschaulıch erzäahlen gelıngt ıhm, den Hörer in dıe Sıtua-
tiıon des JTextes mıt hıneın nehmen und den ext auf den Hörer anzuwenden.
men zeıgt dıe Bezüge ZU Neuen J] estament eutlic auf, erzwingt sS1e aber
nıcht, sıch VO ext her nıcht erg1bt und der alttestamentliche ext für
sıchIIıne Botschaft für den neutestamentlichen Christen trägt

In Smends Predigten finden sıch viele Ergebnisse sorgfältiger Arbeıt ext
Er nımmt Forschungsergebnisse der alttestamentlichen Wissenschaft auf (S 64),
allerdings leiben Begriffe WIeE „Deuterojesaja“ (S 137) oftmals Nur Stichwörter
und mıindern Inhalt und Botschafft der Predigt ın keiner Weıse Dıe Spannungen,
dıe sıch A4UsS$s der historisch-kritischen Beschäftigung mıt der für den Gilau-
ben des Einzelnen ergeben, werden nıcht geleugnet, vielmehr wird das eNrliche
Rıngen des Theologen und Predigers den ext und die chrıstlıche Ausle-
SUunNng desselben verschiedentlich eutlic

Die me1ılsten seiner Predigten lassen evangelıscher arne1ı nıchts WUun-
schen übrıg Smends Bekenntnis Gott als dem, der In der Geschichte Israels
und der Welt handelt, ist ebenso unzweıdeutig W1e das Bekenntnis Christus als
Erlöser, der Ruf ZUT und dıe Ermunterung ZU) Glauben Was men: in
einer Predigt über Jeremia sagt S 142), das gılt auch für MmMen! selbst (Gottes-
gewiıssheıt und Nüchternheıit bestimmen diesen Predigtband. Wer beklagt, dass

selten über Texte aus dem en Testament gepredigt wird, findet hıer ıne
ohNnnende ammlung VOoON feinen uslegungen.

ens Pracht


